. 26241. 


wärts bei allen Königl. Poſtanſtalten angenemmen. 


Dienſtag, 20. September. (Abend Anaga be. 


Die Paaziger ‚Beitun erſche int täglich, mit Ausnahme der Sonn⸗ Er: 
ulld Feſttage, zweimal, am Montage nur Nachmittags 5 Uhr. — „ SER 
Beſtellungen werden in der Expedition (Gerbergaſſe 2) und aus- h 
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— w 
ehrten a 
ihre Bes 
bei den 
wollen, da die Postbehörde ohne erneute Be- 
stellung die Zeitung nicht expedirt. 


echsel ersuchen wir unsere ge- 


Amtliche Nachrichten. 
. Se. Maj. der König haben Allergnädigſt geruht, dem 
bisherigen Landrath des Kreiſes Görlitz v. Sey de witz den 


uswärtigen Abonnenten ergebenst, | 
tellungen auf das IV. Quartal d. J. 
nächsten Postanstalten erneuern zu 


Rothen Adlerorden 3. Kl. mit der Schleife, den Kreisgerichts⸗ 
räthen Bein ert zu Eisleben und Goering zu Emmerich, 


ſowie dem katholiſchen Pfarrer Sternenberg zu Sieglar 


den Rothen Adlerorden 4. Kl., und dem Rechnungsrath 
Kühne zu Swinemünde den K. Kronenorden 4. Kl. zu ver⸗ 


leihen; ferner den Director des Pädagogiums in Putbus, 
ottſchick, zum Provinzial» Schulrath und den Profeſſor | 


Dr. Lothholz zum Director des Pädagogiums in Putbus 
zu ernennen. 


(W. T. B. Telegraphiſcht duchrichten der Danziger Zcilung. 
i 19. Sept. (Bresl. Z.) M K 
Blätter ſprechen übereinſtimmend 99 Ade Ee Ber | 


Hamburg, 


Jae nach welchem von Schleswig die Stadt Cyriſtians⸗ 
u en e vier Quadrat meilen öſtlich und weſtlich da⸗ 
on an Dänemark fallen ſollen. (2) Auf Befehl Oeſter⸗ 


Gear erden die confiscirtem däniſchen Küſtenfahrzeuge zurück 


8 10 een 
orvetten find heute Nachmittag bi JA 
nonenböte treffen e ae e Pi 
über a 20 Danzig Setesaugen. 
5 endsburg, 18. Sept. Auf der Tages ü 
die am 26. d. M. tagende Delegirtenverfammlung BEE 
wig⸗holſteiniſchen Vereine ſteht unter 

über das Feſthalten am Staatsgrundgeſetze. 
Kaſſel, 19. Sept. Durch Ausſchreiben des Miniſte⸗ 
riums vom 16. d. wird die am 1. Juli d. J. vertagte Stän⸗ 
deverſammlung auf ven 30. September einberufen. 
„Haag, 19. September. Bei der heute ſtattgehabten 
Eröffnung der Generalſtaaten ſagte der König in der Tyron⸗ 
rede, daß die Lage des Landes und der Colonien eine ziem⸗ 
lich gedeitliche ſei. Die Thronrede kündigt die Vorlage eines 
fc Utarif 5 ß it der Tilgung der 
Schulden fortgefahren und den Staaten ein Geſetzvorſchlag 
zur Abſchaffung der Localzölle vorgelegt werden ſolle. Die 
Ernte ſei zieulich gut ausgefallen. 

Parie, 18. Sept. Der heutige „Moniteur“ veröffeut⸗ 
licht ein Deeret, durch welches ein Lehrſtuhl für Volkswirth⸗ 
chaft an der Pariſer Univerſität geſtiftet wird. Herr Batbie 
iſt für dieſe Profeſſur ernannt. 


Nicht annectiren, aber vetrohiren. 

Schon neulich hoben wir es hervor, daß diejenige Par⸗ 
tei, die man bei uns als die reactionaire bezeichnet, keine 
Partei impolitiſchen Sinne des Wortes ıft. Sie iſt viel 
mehr eine aus verſchiedenarligen Elementen zuſammengeſetzte 
Coalition, die in gar feinem innern ſittlichen Zuſammenhange 
mit unſerm Staatsleben ſteht. Sie ſteht ihrem ganzen We⸗ 
ſen nach außerhalb des Staates und ſucht nur deshalb in dem 
masse em 

{ Polenprozeß. 

: Berlin. Sitzung dom 19. September, Präſi⸗ 
dent Büchtemann beginnt das Verhör des Ang. Gutsbe⸗ 
figer Wladimir v. Kurnatowski, Ingenieur» Lieutenant 
Hase Ang.: Einer der Hauptbelaſtungsmomente in der An⸗ 

gs Foren die in der Proklamation gebrauchten Ausdrücke: 
ſach . — 1772 „ganz Poren“ dc. Aus dem bereits mehr⸗ 
Feet, Sg diese nas, ſchen Werke gehe unzweifelhaft 
vinzen beziehen ließen. &s 0 8 e 
eigniſſe des Jahres 1840 biet erner wiederholt auf die Er⸗ 
5 hingewieſen und den Angell 

araus der Vorwurf gemacht, daß ee 


ſichten vorgelegen hätten, wie damale Aus — 


Ka⸗ 
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gare ge nee en Rn e Ja ag. Behr 
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jener Zeit noch Offizier in der Arme 1 
—— die damalige Lage mit der, Bentigen gar nich Es 2 
werden. 1846 fe bie Jeſtung Poſen noch nicht vol h 
das Eijenbahnneg noch nicht vorhanden geweſen und id 
Berückſichtigung aller dieſer Umſtände glaube er ſogar, daß 
wenn die Verhältniſſe ſchon damals ſo wie jetzt geweſen, Mie⸗ 
roslawski den Aufſtand damals nicht “hervorgerufen haben 
würde, wenigſtens würde derſelbe auf lebhaften Wider⸗ 
ſpruch in der Bevölkerung. geſtoßen ſein. Außerdem ſei 
doch Lie Lehre der Geſchichte nicht ganz ſpurlos vor⸗ 
übergegangen. Es werde jedem Zeitungsleſer aufgefallen 
ſein, daß die Feſtung Sebaſtopol 11 Monate hindurch 
den vereinten Anstrengungen zweier Militairmächte erſten 
Ranges Widerſtand geleiſtet habe. Dieſe Ereigniſſe würden 
Jeden darauf bringen müſſen, daß die Feſtungen eine ſehr 
bedeutende Rolle in den Kriegen ſpielen, und daß alſo auch 
e Feſtung Poſen nicht unbedeutend für die Inſurgenten ſei. 
nes der vielen bei Diialynsti in Beſchlag genommenen 
Paplere deute in irgend einer Beziehung auf einen Plan ge⸗ 
Verbesſen hin. Cs ie den Hg, vorgehalten, daß, bei allen 
zen eine gewiſſe Verblendung vorhanden ſei; er wiſſe 
— das vom Standpunkte der Zurechnungsfähigkeit ie 
lande die lle, aber Eigenſchaften, wie die Liebe zum Vater⸗ 
Werben, daß die das Herz und demgemäß mülſſe angenommen 
leitet ſeien bes Ang, die doch nur von Vaterlandsliebe ger 
bilde Re tern Ainftänpe klarer betrachtet hätten. Die preu- 
nung bier Mr Orhan nicht aus Beſorgniß, ſondern zur War⸗ 
Diialynsliſche E ds aufgeſtellt, noch bevor das ſogenannte 
e Comité ins Leben getreten ſei. Schon da⸗ 


(H. N.) Die drei preußiſchen 
Die „Grille“ iſt geſtern 


Auderem eine Erklärung 


Bei dem bevorstehenden @uartal- Organismus deſſelben eine Stelle zu gewinnen, damit fie 


ihn von innen heraus beherrſchen könne. Die Geltend⸗ 
machung ihrer geſellſchaftlichen Prätentionen iſt der höchſte 
Zweck, den fie mit einer Conſequenz, wie er nur dem Egois ⸗ 
n Für dieſen Zweck iſt die Macht und 
Größe Preußens nur eine Frage zweiten oder dritten Ran⸗ 
ges. Gleichwohl würde es demſelben ganz förderlich ſein, 
wenn ein von ber Reaction beherrſchtes Preußen zugleich ganz 


I) 
| N27 
mus eigen iſt, verfolgt. 


Deutſchland beherrſchte und damit die erſte Stelle unter den 


Mächten Europa's einnähme. So lange die Coalition daher 
wähnte, daß ein ſolcher Erfolg möglich ſei, träumte ſie von 
nichts als von Annex ionen und Eroberungen. Aber 
fie wurde beſcheidener, als dieſe Träume auch vor ihren 
Augen ſich als das erwieſen, was ſie waren. Sie wollte 
ſchon zufrieden ſein, wenn Preußen in Deutſchland nur das 
erreichte, was auch wir in Berüdfichtigung einer Lage, die 
nicht wir verſchuldet haben, ſchon längſt als das einzig Er; 


diplomatiſche Hoheit über Schleswig ⸗Holſtein allein. Aber 
Re ſtellte die Bedingung, daß der Herzogshut nur einem Für⸗ 
ſten zuerkannt würde, der die ſchleswig⸗holſteiniſche Verfaſ⸗ 
ſung im reactionairen Sinne umoctroyirte und die Her⸗ 
zogthümer mit einem Junkerregiment, womöglich nach meck⸗ 
lenburgiſchem Muſter, beglückte. Denn ſie wußte ſehr wohl, 
daß ein in ſeinen inneren Verhältniſſen durchaus freies, von 
Jedem Einfluffe der reactionairen Coalition vollkommen unab⸗ 
hängiges Schleswig⸗Holſtein nur dann in Betreff feiner aus⸗ 
wärtigen Politit mit Preußen auf die Dauer verbunden blei⸗ 
ben kann, wenn daſſelbe in allen äußeren nicht nur, ſondern 
auch in allen inneren Fragen eine durchaus nationale und jede 
Geltung der Coalition entſchieden zurückweiſende Politik zu 


lich nicht, um zu begreifen, daß eine reactionaite Regierun 
in Schleswig-⸗Holſtein auch nicht mit einem Teac ee 
Preußen gehen, ſondern ſehr bald demſelben genau eben fo 
feindſelig entgegentreten würde, wie alle übrigen reactionairen 
Mittelſtaaten, vor allen Hannover. Ja, ſie bildet ſich ein, 
mit Oeſterreich im Bunde ihre Zwecke erreichen zu können, 
weil die öſterreichiſche Regierung allerdings nichts fehnlicher 
wünſcht, als ein reactionaires Preußen neben ſich zu ſehen. 
Aber Oeſterreich will, wie Jedermann weiß, der nur etwas 
hellere Augen hat, als die Herren von der Coalition, Preu⸗ 
Ben nicht darum reactionair haben, um es ſtark, ſondern um 
es ſchwach zu machen. 

Es könnte wohl keine größere Verblendung geben, als 
wenn die „Prov.⸗Corr.“ und die ihre Worte woblgefällig nach- 
druckende „Nordd. Allg. Ztg.“ es in vollem Ernſte für eine 


völlig unbeſtrittene Thatſache hielten, daß „die Erfolge 


Preußens durch das gemeinſame Vorgehen mit Oeſterreich 
errungen“ ſeien. Aber ſie ſelbſt wußte heute ſo gut, wie 
Jedermann, daß es der Wahrheit gemäß nicht heißen darf 
durch, ſondern trotz. Aber fie ſagen dennoch „durch“, 
weil nur noch dieſe Umkehrung der Wahrbeit ihnen zu einem 
Anknüpfungspunkte dient, um einen Angriff gegen die Fort⸗ 
ſchrittspartei und hinterher (wenigſteus thut es die „N. A. Z.“) 
gegen das Abgeordnetenhaus zu richten. Daß die Leute, die 
ſolche Dinge ſchreiben, ſehr gut wiſſen, wie es mit der öſter⸗ 
reichiſchen Bundesgenoſſenſchaft ſteht, geht zur Genüge aus dem- 
jenigen hervor, was ſie ſelbſtüber die Berhandlungen in Betreff des 
Handels vertrages uns erzählen müſſen. Es wird noch deutlicher, 
wenn man ſieht, wie fie ſich nicht ſcheuen, in einem preußi⸗ 
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durch ſei der Gedanke an ein Unternehmen gegen Preußen 
BE Rh: Es ſei den Ang. ferner vorgehalten worden, 
daß es doch unwahrſcheinlich ſei, daß fo, große Opfer nur in 
der Abſicht gebracht ſeien, um den Juſurgenten Hilfe zu lei⸗ 
ſten. Eine ſolche Aufopferung für eine Idee ſei in dem 
menſchlichen Geiſte nicht ſo ganz unbegründet. Die Geſchichte 
lehre z. B., deß Nationen verſchiedener Generationen hin- 
durch für eine Idee ſich aufzeopfert hätten; er erinnere an 
die Kreuzzüge, den 30ſäbrigen Krieg, an die Hilfe, welche 
Guſtav Adolph feinen Glaubensgenoſſen geleiſtet, an die ſchles⸗ 
wig⸗holſteiniſchen Kriege in den Jahren 1848 und 1864 und an 
die Ereigniſſe in Polen. Im Jahre 1830 ſeien Tauſende von 
Mönnern in den Kampf gezogen, Geldopfer gebracht, ja, die 
Damen hätten ſogar ihre Trauringe geopfert. Wenn man 
die Sache von einem menſchlichen Standpunkte aus betrachte, 
ſo werde man zugeben, daß leder Mann, der das Herz auf 
dem rechten Fleck habe, einem Ertrinkenden ſelbſt mit Lebens, 
gefahr beiſpringen werde und wenn man einen Verunglückten 
nicht anders, als durch das Betreten eines fremden Gartens 
beiſpringen könne, wenn man dazu ein Brückengeläuder ab- 
brechen müſſe und der Beſitzer des Gartens erhebe deshalb eine 
Klage, werde dann der Richter nicht ein mildes Urtheil fäl⸗ 
len müſſen? Sollten die Polen erſt um Erlaubniß bitten 
für den Ankauf von Waffen ꝛc., um den Brüdern Hilfe zu 
leiſten? Und wenn die Erlaubniß nun verweigert worden 
wäre? Sollten die Polen ruhig zuſehen, wo ihre Brüder in 
ruſſiſch Polen hingeſchlachtet wurden? Es ſeien Brüder und 
beinahe im wörtlichen Sinne, denn es ſei wohl keiner der 
Ang., der nicht in Polen Brüder, Verwandte oder Freunde hatte, 
und in der polniſchen Sprache werde dem Worte „Bruder“ 
auch eine andere Bedeutung gegeben, als in der deutſchen 
Sprache; auch der Vetter, der Couſin und der vertraute Freund 
werde Bruder genannt. Die Anklage lege den Angeklagten 
ſelbſtſüchtige Zwecke unter; woher wiſſe die Anklage, welche 
Fähigkeiten den Mitgliedern der Nationalregierung beiwohnen, 
da die Regierung geheim und die Perfonen unbekannt waren? 
Gegen eine ſolche Beſchuldigung müſſe er proteſtiren; er fei 
Offizier, Mitglied des Ehrenraths und Adjutant geweſen, und 
bitte er, ihn auch für einen Etzrenmann zu halten, und ihn 
nicht zu imputiren, daß er zur Verfolgung ſelbſtſüchtiger Zwecke 
Tauſende von Menſchen zu opfern bereit ſei. Was die Sprach⸗ 
frage anlangt, jo verweiſt der Angeklagte auf ein ihm zuge⸗ 
gangenes Reſeript des Appellationsgerichts zu Poſen mit der 
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reichbare betrachteten, nämlich die militairiſche, maritime und 


befolgen fich entſchließt. So weit aber reicht ihr Scharffinn frei⸗ 
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ſchen Blatte wirkliche oder angebliche franzöſtſche Freundlich⸗ 
keiten ganz beſonders zu rühmen. Dieſe Hervorhebung der 
franzöſiſchen Freundſchaft hat ganz ſichtlich nur den Zweck, 
auf Oeſterreich zu wirken. Am ſichtlichſten tritt das, wie wir 
ſchon früher bemerkt, in der „Berl. Rev.“ hervor. Wie ſehr 
die angeblich unabhängige Reaction, deren Organ dieſes 
Blatt iſt, ſich von Frankreich in dieſem Augenblicke abhängig 
fühlt, erbellt u. A. aus folgender Phraſe ihrer neueſten „Wos 
chenſchau“: „In Paris — ſagt ſie — erwartet man den Aus⸗ 
gang der Verhandlungen mit Oeſterreich auch deshalb mit 
Aufmerkſamkeit, als ſich dabei .. ergeben muß, wie viel 
Preußen in der deutſchen Wagſchale wirklich wiegt.“ 
Nun, wenn Preußen in Deutſchland nicht wiegt, was es wie⸗ 
gen kann und ſoll, wer anders iſt daran ſchuld, als die Re⸗ 
getion? Wenn es aber wiegt, was es wiegen muß, was habt 
Ihr da nach Oeſterreich und gar nach Frankreich zu fragen! 


Politiſche Ueberſicht. 

Die öſterreichiſchen Blätter, ſelbſt diejenigen, welche dem 
Grafen Rechberg nahe ſtehen, ſind mit der Verlängerung des 
Waffenſtillſtandes auf mehrere Monate nicht einverftanden. 
„Es giebt nur zwei Wege — ſagt die „Preſſe“ —, mit den 
Dänen zu Ende zu kommen. Entweder man giebt ihnen den 
rein däniſchen Theil Nordſchleswigs gegen ein billigee Ueber⸗ 
einkommen in der Finanz⸗Angelegenheit zurück oder man kün⸗ 
digt den Waffenſtillſtand und beginnt den Krieg von Neuem, 
zu welchem die herannahende Jahreszeit die günſtigſte iſt, da 
ſie der däniſchen Piraterie keinen Spielraum gewährt. Dieſe 
beiden Mittel mögen ihre Widerſacher finden; wir ziehen je⸗ 
des derſelben dem gegenwärtigen faulen Zuſtande der Frage 
vor, um ſo mehr, da keinerlei Anzeichen dagegen, wohl aber 
ſehr viele dafür ſprechen, daß wir nach Ablauf des prpfectir⸗ 
ten Waffenſtillſtaudes genau auf demſelben Punkte ftehen wer⸗ 
den, wie heute! Man ſagt wohl, es werde zur Beruhigung 
der Gemüther beitragen, wenn nicht täglich eine Kündigung 
des Waffenſtillſtandes befürchtet werden muß. Wir danken 
jedoch für eine Kur, welche ein acutes in ein chroniſches Lei⸗ 
den umwandeln ſoll.“ Im Uebrigen hat man ſich in Betreff 
des Waffenſtillſtandes noch nicht geeinigt. 

Die „Nordd. Allg. Ztg.“ hat den Grund der däniſchen 
Agitationen in Nordſchleswig gefunden. Die dortigen Dänen 
fürchteten ſich vor der Fortſchrittspartei in den Herzogs 
thümern. In der „Lib. Correſp.“ werde ſogar die Bildung 
eines ſchleswig⸗holſteiniſchen Heeres befürwortet. Haben da 
die Dänen nicht Recht, ſich zu fürchten — „was wird wer⸗ 
den, wenn die proviſoriſche Regierung der Occupationsmächte 
zurücktritt, um die Dänen einer fanatifchen Partei Regierung 
zu überlieferh ?* So ſchreibt die „Nordd. Allg Ztg.“ Sie 
fügt noch hinzu, fie ſei überzeugt, die preußiſche Regierung 
werde nicht die Rolle übernehmen, „den Beſienten feinen fa⸗ 
natiſchen Feinden ſchaͤtzlos zu überliefern.“ Wer da glaubt, 
daß wir ſcherzen, den bitten wir, den Artikel der „N. A..“ 
ſelrſt nachzuleſen. 

Die franzöſiſchen Blätter, u. A. „La France“, erklären 
das Gerücht von der Begegnung Napoleons III. mit dem 
König von Preußen und dem Kaiſer von Rußland für unbe⸗ 
gründet. Auch die miniſterielle „N. A. 3." ſagt, daß „bis 
jetzt“ in Berlin davon nichts bekannt ſei. 

Es iſt wieder viel von bevorſtehenden Anleihen die Rede. 
Auch in Frankreich ſoll es obne eine ſolche nicht mehr geben. 
Nach der „Kreuzztg.“ hat der Finanzminiſter erklärt, eine Ans 
leihe von 500 Millienen ſei unentbehrlich geworden. 


—— 


—— — 


—— 


Unterſchrift des ſpäteren Juſtizminiſters v. Bernuth, wonach 
leder Pole in amtlicher Correſpondenz die polniſche Sprache 
gebrauchen könne. Wenn alſo die richterlichen Behörden dies 
ſelbſt als Recht zugeſtanden haben, ſo ſei es den Polen nicht 
zu verdenken, wenn fie an dem Rechte fefthielten. 


Pr.: Haben Sie nicht auf die Hilfe fremder Mächte, 
namentlich des Kaiſers Napoleon gerechnet? Ang.: Napoleon 
war damals, wie Jeder wußte, in Mexico beſchäftigt, wodurch 
ihm ein bedeutender Theil ſeiner Militairmacht abgezogen 
war. Wenn Napoleon aber gegen Preußen e was beabſichligt 
hätte, fo hätte er nicht dazu der Hilfe der theils ſchlecht, 
theils gar nicht bewaffneten Inſurgenten bedurft. Nach der 
Anklage wird der Ang. beſchuldigt, daß er zur Kreisorganiſa⸗ 
tion gehört habe. Der Ang. erklärt, daß er von Tacza⸗ 
nowski gebeten worden ſei, im Kreiſe Adelnau eine organiſa⸗ 
toriſche Thätigkeit zu übernehmen, dies aber abgelehnt habe, 
weil er zu dem ganzen Aufſtande kein Zutrauen hatte. Samm- 
lung von Beiträgen habe er ſich, in Folge einer Aufforderung 
Taczanowski's unterzogen, da er dies für ſeine Pflicht gehal⸗ 
ten habe. Für Schleswig⸗Holſtein fer auch geſammelt zur 
Beſchaffung wärmer Bekleidung für die Armee, auch ſeien 
dazu Comités gebildet, weil ſonſt eine Sammlung nicht mög⸗ 
lich ſei. Eine andere Thätigkeit habe er nicht ausgeübt, da 
er in feinem Kreiſe faſt ganz fremd ſei. Als er die geſam⸗ 
melten Gelder abgeliefert, habe er ſich gänzlich zurückgezogen. 


Es wird der Landrath Stahlberg aus Oſtrowo vers 
nommen. Derſelbe erklärt, daß Ang. in Folge zweier, beim 
Grafen Dj. vorgefundener Schriftſtücke verhaftet worden. 
Später habe er in Folge einer Denunciation Hausſuchung 
nach Waffen bei dem Ang. gehalten, jedoch nichts Verdächtte 
ges gefunden. Der Zeuge ſchildert den Ang. als einen ehten⸗ 
haften, ruhigen und beſonnenen Menſchen, der in ſeinem 
Kreiſe in allgemeiner Achtung ſtand. — Nach der Anklage fol 
die Ehefrau des Ang. dem Landrathe gegenüber ein indirectes 
Geſtändniß über die Function ihres Ehemannes als Come 
niiſſarius des Geheimbundes abgelegt haben. Der Zeuge er⸗ 
klärt darüber, daß die Freu v. Kurnatowska ihn erlucht babe, 
ihr Geſuch um Beurlaubung ihres Mannes zu unterſtützen. 
Er (Zeuge) habe ihr dies verſprochen, dabei aber bemerkt, 
daß es leinen Erfolg haben werde, da ihr Ehemann Kriegs⸗ 
Commiſſar geweſen ſei. Die Frau, die ſeyr ergriffen und 
bewegt geweſen ſei, habe darauf ausgerufen: „Mein Gott, 


Die Vorgänge in Spanien beſchäftigen die Aufmerk- 
ſamkeit der öffentlichen Organe in hohem Grade. Man 
glaubt, daß weitere Verwickelungen dort wahrſcheinlich ſind. 
Der Herzog von Valencia (Narvaez) hat die Verpflichtung 
übernommen, die Rückkehr der verbannten Königin⸗Mutter 
Chriſtine ins Werk zu ſetzen. Narvaez iſt ein entſchloſſener, 
abſolutiſtiſch geſinnter Mann, der bereits ſechsmal das Mi⸗ 
niſterium in Spanien geführt hat. Aber man zweifelt daran, 
daß er ſich wird halten können. Die Partei der Progreſſiſten 
hat ſich in der letzten Zeit ſebr geſtärkt und hat in der Armee 
einen großen Anhang. Die Generale Prim, Olozaga und 
Espartero halten zu dieſer Partei. Bereits jetzt ſoll die Be⸗ 
wegung in Madrid und Barcelona ungewöhnlich ſein. Man 
iſt ſehr geſpannt auf die nächſten Maßregeln des neuen Mi⸗ 
niſteriums. 

Ueber die römiſche Frage wird zwiſchen Frankreich 
und Italien noch jetzt unterbandelt und ſoll es ſchon zu einem 
gewiſſen Einverſtändniß darüber gekommen ſein. Die mini⸗ 
ſterielle Turiner „Opinione“ meldet, Frankreich habe ſich be⸗ 
reit exklärt, die Dauer der Occupation Roms zu begrenzen. 
Der Termin für die Zurückziehung der franzöfiichen Truppen 
iſt auf den Anfang des Jahres 1866 feſtgeſtellt worden. 


Deutſchland. 

* Berlin, 19. Sept. Se. Mal. der König hat vor⸗ 
geſtern nach Entgegennahme mehrerer militairiſcher Meldun⸗ 
gen auf Schloß Babelsberg die in Berlin anweſenden Mini⸗ 
ſter zur Tafel gezogen und ſpäter aus den Händen des Bür⸗ 
germeiſters rer eine Glückwunſchadreſſe der Start 
Berlin, betreffend die Geburt des jungen Prinzen, empfangen. 
Bei der geſtrigen Familientafel waren der Kronprinz und 
mehrere andere Mitglieder des Kgl. Hauſes erſchienen. — 
S. K. H. der Kronprinz empfing ebenfalls vorgeſtern den 
Bürgermeiſter Hedemann. — J. K. H. die Kronprinzeſſin 
befindet ſich nebſt dem neugeborenen Prinzen wohl. 

— Die bekanntlich in einem dreijährigen Zeitraume im 
ganzen Bereich des Zollverein gleichzeitig wiederkehrende 
Volkszählung wird am 3. Dechr. d. J. wiederum ſtatt⸗ 
finden. Der internationale ſtatiſtiſche Congreß, welcher im 
vorigen Jahre hier ftattfand, hatte ein verändertes Schema 
für dieſe Zählung in Vorſchlag gebracht. Die wegen der 
Einführung dieſes Schemas nothwendigen Erörterungen und 
Vorbereitungen haben jedoch noch nicht ſo weit geführt werden 
können, um den neuen Modus ſchon bei der diesmaligen Zäh⸗ 
lung zu Grunde zu legen, vielmehr muß es für diesmal noch 
bei dem alten Schema verbleiben. Die Volkszählung bildet 
bekanntlich zugleich die Grundlage für die wichlügſten ſtatiſti⸗ 
ſchen Arbeiten überhaupt. 

— Aus Bordeaux ſchreibt man uns, daß der Verkäufer 
des Widderſchiffes den Termin für die Ablieferung an Preußen 
nicht innegehalten hat, ſo daß es leicht möglich iſt, daß Preu⸗ 
ßen von der Erwerbung dieſes Schiffes Abſtand nimmt. Wir 
hören gleichzeitig, daß das in England gebaute Panzerſchiff 
„Arminius“, ſowie die aus China heimkehrende „Gazelle“, 
welche bereits in der Kapſtadt angekommen iſt, in der Mitte 
des Monats October in Preußen anlangen werden. 

Poſen, 19. Sept (Oſtd. Ztg.) In dieſen Tagen ſind 
mehrere Entlaſſungen aus der Unterſuchungshaft von Perſonen 
erfolgt, die wegen Theilnahme am polniſchen Aufſtand ange 
klagt find. Es find namentlich entlaſſen worden die Herren 
Stanislaus v. Szeliski aus Orzeſzkowo, Kreis Schrodg, Bin- 


cent Jakubowski aus Nietrzanowo, Kreis Schroda, Klexikus 


Jacob Rafzlie aus Weſtpreußen, Stanislaus v. Dunin aus 
Gzarnotli, Kreis Schroda. f 1 

Neuwied, 17. Sept. Biel Unſer nichtbeſtätigter 
Bürgermeiſter, Herr Regierungs⸗Aſſeſſor Richter zu Düſſel⸗ 
dorf, hat an die hieſigen Stadtverordneten folgendes Schreiben 

erichtet: 

f vi kgl. Regierung zu Coblenz hat unter dem 13. d. M. 
mich direct benachrichtigt, daß ſie meiner Erwählung zum 
Bürgermeiſter Ihrer Stadt die Beſtätigung verſagt habe. 
Die Gründe dieſer Entſcheidung dürfen Sie lediglich in fol— 
genden drei Umſtänden ſuchen: 1) habe ich im Beginn des 
Jahres 1862 eine kleine Schrift: „die Freibeit des Schank⸗ 
gewerbes — ein Beitrag zur Reform der preußifhen Gewerbe⸗ 
pelizei, insbeſondere des Conceſſionsweſens“ veröffentlicht, 
worin ich aus Anlaß der vom damaligen Miniſter (Schwerin) 
angeregten Reformfrage die beſtehenden Geſetze und Verord⸗ 
nungen über das Schankgewerbe unter Hinweis auf den von 
— —— — — — ——— 
er hat das Amt aber doch nicht annehmen wollen.“ Beſtimm⸗ 
ter habe fie ſich jedoch nicht ausgelaſſen. 

RU. v. Liſiecki ſtellt den Antrag auf vorläufige Ent⸗ 
laſſung des Ang.; der Ob.⸗St.⸗Anwalt widerſpricht, der Ge⸗ 
richtshof lehnt die Entlaſſung ab. 

Der katholiſche Vicar Boleslaus Antoniewiez aus 
Oſtrowo, 20 Jahre alt, ſoll nach der Anklage zur Ausrüſtung 
der Zuzügler durch Anſammlung von Gelsdbeiträgen Hilfe ger 
leiſtet haben. Der Ang. beſtreitet jede Thätigkeit nach dieſer 
a er giebt nur zu, daß er Geld geſammelt habe 
für die Unglücklichen in Folge des Aufſtandes und namentlich 
für die Abgebrannten in Miechow. Das Geld habe er ab⸗ 

eliefert und ſei damit ſeine Thätigkeit abgeſchloſſen geweſen. 
Die Beweisaufnahme vermag auch eine weitere Thätigkeit des 
Ang. nicht darzulegen. R.⸗A. Janecki ſtellt den Antrag auf 
Entlaſſung des Ang. Der Ob.⸗St.⸗Anwalt widerſpricht, in⸗ 
dem er bemerkt, daß der Ang. Kreis-Commiſſar geweſen 
fein könne. Der Gerichtshof ſetzt die Beſchlußnahme über 
dieſen Antrag aus. 

Wladislaus Dehnel, 28 Jahre alt, Pächter des Ritter⸗ 

utes Smielnow (Adelnauer Kreis), wird in der Dzialynski⸗ 
ſchen Brieftaſche neben Kurnatoweli als Kreis-Commifjarius 
für Adelnau aufgeführt. Er ſoll in Kurnatowskie Auftrage 
ſich den Geldſammlungen unterzogen und eine beſondere Thä⸗ 
tigkeit bei den Slaboszewoer Expedition entwickelt haben. 
Er hat über dieſelbe zwei Berichte an das Haupt⸗Comité er⸗ 
ſtattet, die bei Dzialynski in Beſchlag genommen find. In 
keiden Berichten nennt der Angeklagte ſich„Militair⸗Commiſ⸗ 
ſarius“. Dehnel ſoll den Zug von Biganie aus geführt ha⸗ 
ben. Der Ang. beſtreitet Kreis Commiſſarius geweſen zu 
ſein, behauptet dagegen, daß er „Militair⸗Commiſſarius“ ge⸗ 
weſen ſei. Der Ang. erkennt die von ihm verfaßten Schrift⸗ 
ſtücke an und bemerkt, daß, wenn er bei ſeiner erſten Verneh⸗ 
mung jede Theilnahme an der Slaboszewoer Expedition in 
Abrede geſtellt habe, dies eine wohl zu rechtfertigende Noth⸗ 
lüge geweſen ſei, um ſeiner augenblicklichen Verhaftung zu 
entgehen. Er habe dies erreicht, bei feiner zweiten Verneh⸗ 
mung aber ſeine Thätigkeit offen zugeſtanden. — R.⸗A. El⸗ 
ven ſtellt den Antrag auf Entlaſſung des Ang. Dehnel, der 
Ober⸗Staatsanwalt widerſpricht. Der Gerichthof beſchließt: 
den Ang. Ludwig v. Sczaniecki der Haft zu entlaffen (. vo⸗ 
rige Sitzung); den Antrag auf Entlaſſung der Ang. Stanis⸗ 
us v. Sczaniecki und Dehnel abzulehnen; in Betreff des 
ug. Stanislaus v. Sczaniecki die Beſcheinigung der Krank⸗ 
Hit feiner Gattin abzuwarten und dann das Weitere wegen 
der Beurlaubung zu beſchließen. Nächſte Sitzung morgen. 


zur Zeit des Mordes in dem 


der Regierung Weſtphalen⸗Kleiſt⸗Retzow mit demſelben getrie⸗ 
benen Mißbrauch einer Kritik unterzog; 2) ſtehe ich in dem 
Verdacht der Autorſchaft eines Feuilleton⸗Artikels der „Rhei⸗ 
niſchen Zeitung“ aus dem Herbſt 1862, in welchem unter der 
Ueberſchrift: „Eine Magdeburger Spukgeſchichte“ die Art 
und Weiſe geſchildert wurde, wie damals der con⸗ 
ſervative Verein in Magdeburg Unterſchriften zu einer 
Dankadreſſe an den Kriegsminiſter für die Durchfüh⸗ 
rung der Armee Reorganiſation aufzutreiben ſuchte; 
3) habe ich vor wenigen Wochen zur Bekämpfung Laſſalle'ſcher 
Agitationen im hieſigen Handwerker- und Arbeiterbildungs⸗ 
Verein nach dem Muſter der Vorträge von Schulze⸗Delitzſch 
im Berliner Arbeiterverein pepuläre Vorträge über Gegen⸗ 
ſtände aus der Volkswirihſchaftslehre, Arbeitstheilung, Ar⸗ 
beitslehre, Capilal, Rente u. dergl. gehalten. Eine Recurs 
gegen die Seitens der Coblenzer Regierung beſchloſſene Nicht⸗ 
beſlätigung würde meines Erachtens um ſo weniger Ausficht 
auf Erfolg haben, als auch die oberſte Behörde, das Mini⸗ 
jterium, aus den sub 1 und 2 angeführten Punkten Veran⸗ 
laſſung zu fortgeſetzten Maßregeln gegen mich geſchöpft hat. 
Zuerſt erlitt ich im Herbſte 1862 als Referendar eine Straf- 
verſetzung von Magdeburg nach Potsdam. Nach beſtandenem 
Staatsexamen nach Düſſeldorf zurückgekehrt, in der Erwar⸗ 
tung, gleich anderen unbeſoldeten Aſſeſſoren hier am Wohn⸗ 
ſitze meiner Eltern beſchäftigt zu werden, überwieſen mich die 
Herren Miniſter des Innern und der Finanzen unter dem 
20 Auguft d. J. „wegen meines früheren Verhaltens“ dem 
Regierungscollegio zu Bromberg zur unentgeltlichen Beſchäf⸗ 
tigung. Indem ich Ihnen, ſehr geehrte Herren, für das Ver⸗ 
trauen, mit dem Sie mir fo einmüthig die Leitung Ihrer ſtäd⸗ 
tiſchen Verwaltung zugedacht hatten, nochmals herzlichſt danke, 
ſchließe ich mit dem Wunſch, daß es Ihnen bei der Neuwahl 
gelingen möge, die berechtigten Intereſſen Ihrer Commune 
mit den Anforderungen des gegenwärtigen Regierungsſyſtems 
in Einklang zu bringen ze. Eugen Richter, Königl. Re⸗ 
gierungs⸗Aſſeſſor. 

— Die „Flensb. Ztg.“ ſchreibt: Wir fragen: Wo ſind 
zweihunderttauſend Schleswiger, die von Dänemark jetzt los⸗ 
getrennt werden ſollen, in deſſen Verbindung fie ſich Jabr⸗ 
bunderte lang glücklich gefühlt haben? Eine Antwort läßt 
ſich all rdings zu Gunſten Dänemarks darauf ertheilen, aber 
eine Antwort, durch welche die Zweihunderttauſend auf eine 
ſehr beſcheidene Zabl verringert werden. Es ſind nämlich die 
Bewohner der im Herzogthum Schleswig belegenen jütländi⸗ 


ſchen Enklaven, von denen wir wiſſen, daß ſie 
mit Dänemark verbunden geweſen ſind, und ven 
denen wir gerne glauben, daß ſich in dieſer 


1 ’ 

Verbindung glücklich gefühlt haben. Aus derſelben zu ſchei⸗ 
den, mag ihnen um ſo ſchwerer fallen, als ſie von Dänemark, 
wahrſcheinlich nicht ohne Abſicht, ſtets mit beſonderer Gunſt 
behandelt worden ſind. Indeß verliert um ihretwillen Schles⸗ 
wig⸗Holſtein auch einen Theil feines Gebietes, verliert ein 
Stück feiner alten berühmten Grenze und hat ſich alſo nicht 
minder den Forderungen der neuen Ordnung zu unterwerfen. 
Die Werkzeuge der däniſchen Propaganda in Nordſchleswig, 
Schullehrer, Kirchſpielvögte, Höfer und Gaſtwirthe, die dort 
aus Jütland eingewanderten Dienſtleute, die Tagelöhner, die 
kleinen Handwerker, die Beſitzloſen — das ſind im Bunde mit 
den Kopenhagener Literaten die Zweihunderttauſend, welche 
den Staub aufwirbeln, der Europa glauben machen ſoll, die 
Nordſchleswiger ſeien e Per 8 


B gland. 

— In mehreren Diftricten find Arbeitseinſtellungen ein⸗ 
getreten. In Staffordſhire haben nicht weniger denn 18,000 
Bergleute die Arbeit niedergelegt. In der Tyne mußten meh: 
rere bedeutende Eiſengießereien ihre Arbeiten aus Mangel an 
Arbeitskräften einſtellen. 3 

— Flanz Müller wird die Reiſe nach London heute angetreten 
baben. Gleich nach ſeiner Ankunſt in der Hauptſtadt wird er nach 
der Polizeiſtation in Bow⸗Street gebracht werden. Der ſeit einigen 
Zeit hier beſtehende Verein zum gerichtlichen Schutze der Deutſchen 
(German Legal Protection Society) bat ſich auch der Mülller'ſchen 
Sache angenommen und wird Sorge dafür tragen, daß der Anger 
klayte einen der tüchtigſten hieſigen Advocaten als Vertheidiger er- 
bält. Der Verein will Beweiſe in Händen haben, durch welche ſich 
das Alibi Müller's für die verbängnißvolle Stunde des Mordes 
deutlich darthun ließe. Bei feiner Ankunft in England zeigte Müller 
dieſelbe Kaltbllltigteit, die er während der ganzen Zeit feit feiner 
Verhaftung an den Tag gelegt hatte. Nur einmal hatte er eine 
weiche Stimmung verratben, nämlich im Gefängniſſe von Newyork 
an dem Tage, an welchem er ergriffen worden war. Polizei + Zur 
ſpector Tanner drang damals in ion, ein Frübſiuck zu ſich zu neh⸗ 
men, und ſagte ihm, er werde feine peinliche Pflicht fo ſchonend wie 
möglich erfüllen. Da brach der Gefangene in Thränen aus und 
weinte 20 Minuten lang bitterlich, ward aber nachher wieder heite 
und bewahrte ſeine Heiterkeit während der ganzen Reiſe. Gleich bei 
Beginn der Ueberfahrt bemerkte ibm Inſpeetor Tanner, es ſei eigent⸗ 
lich Brauch, Berhaftete, die eines ſchweren Verbrechens bezüchtigt 
ſeien, in Eiſen geſchloſſen zu transportiren; doch wolle er, wenn 
Müller verſpreche, ſich gut zu führen, in dieſem Falle eine Aus⸗ 
nahme machen, da er durchaus nicht die Abſicht habe, ihn härter 
zu behandeln, als unumgänglich nöthig ſei. Muller leiſtete das Ver⸗ 
ſprechen und bielt es gewiſſeuhaft. Dabei war er fortwährend ge⸗ 
ſund und erfreute ſich eines guten Appetit. Sein Aeußeres ſchil. 
dert ein Correſpondent des „Baily Telegraph“ folgendermaßen: „Es 
iſt ſchwer, eine gute Beſchreibung von ihm zu geben. Er iſt ein 
gewöhnlich ausſehender junger Deutscher mit blondem Haar und 
einem Gemiſch von Eitelkeit und Schlaubeit und beſitzt volllommen 
die zu einem Kampfe auf Leden und Tod mit einem Manne, wie 
Briggs, erforderliche Stärke und Behendigkeit.“ 

— Die Uunterſuchung hat erwieſen, daß der Buchhändler King, 
der, wie neulich gemeldet, im trunkenen Zuſtande feine Milſchuld 
an dem Morde des Herrn Briggs erzählte, allem Anſcheine nach 
irthshauſe Mitford Caſile ſich aufs 
gehalten bat, mithin an dem Verbrechen nicht betheiligt fein kann. 
Er in indeß noch in Haft geblieben, um mit Müller confrontirt zu 
werden. 

Frankreich. 

Paris, 17. September. Man ſagt, daß demnächſt dem 
Staatsrathe ein Geſetzentwurf werde vorgelegt werden, wel⸗ 
cher die Organiſation der der Unterhaltung geweihten Geſell⸗ 
ſchaften (der in Deutſchland unter dem Namen von Caſino's 
oder Muſeen allgemein beſtehenden Vereine) zum Gegen⸗ 
ſtand habe. 

Paris, 17. Sept. Wie verlautet, hat Herr Drouyn de 
Lhuys einen heftigen Streit mit Nouher gehabt. Letzterer fol 
aus dem Miniſterium austreten wollen. 

— ——— 
Telegraphiſche Depeſche der Danziger Zeitung. 
Angekommen 5 Uhr Nachmittags. 

Schwalbach, 20. September. Der Kaiſer von 
Rußland wird in Begleitung des General. erdiutanten 
Grafen Mdlerberg morgen hier eintreffen, um der 
Kaiſeein von Frankreich auf einige Stunden feinen 
Beſuch abzuſtatten. 


Danzig, den 20. September. 
— Für die Dauer der däniſchen Blokade der Oſtſeehäfen 
waren zeitweiſe auf den Eiſenbahnſtrecken der Oſtbahn bis 


worllber ſich letztere ärgerte und ihn ſchimpſte. 


Berlin Frachtermäßigungen für den Transport von Getreide, 
Hülſenfrüchten, Schlagleinſaat, Rüb⸗ und Leinſaat in Wagen⸗ 
ladungen, welche auf directen Frachtbrief von den Stationen 
Danzig. Elbing, Königsberg und Infterkurg ꝛc. nach Minden 
oder nach Stationen weſtlich von Minden, reſp. nach Ham⸗ 
burg und den hannoverſchen Nordſeehäfen befördert wurden, 
zugelaſſen. Dieſe Ermäßigungen find jezt außer Wirkſamkeit 
geſetzt worden. 

. lerichts. Berhandlungen am 19. Septbr. 1) Für 
die Handlung Buggenbagen u. Co. kamen im Laufe d. M. eine Meuge 
Holztraften, mit Getreideſäcken beladen, die Weichſel herunter und 
legten am Ganskruge an. In einer Nacht verſchwanden von einer 
Holztraft, welche die Gebrüder Schleeſe und Kaja führten und 
dieſe zu bewachen hatten, ca. 8 Säcke Getreide. Da die Traften. 
führer für die Ladung verantwortlich waren, ſannen ſie auf Mittel, 
das Manko zu decken; fie ſchlichen ſich in einer Nacht auf die Nach⸗ 
bartraft und ſtahlen von dort jo viel Säcke Getreide, als ionen 
fehlten. Die Ausführung dieſes Diebſtahls wurde von den wachen⸗ 
den Flöſſern bemerkt, fie ſchwiegen aber aus Furcht vor Gewall⸗ 
thätigkeiten und machten erſt am nächſten Morgen die Anzeige da⸗ 
von. Die Gebrüder Schleeſe und Kaja räumen dieſes alles ein, 
behaupten, daß fie für die Ladung nicht verantwortlich geweſen und 
kein ſtrafbares Vergehen ihnen zur Laſt gelegt werden könne, da das 
qu. Getreide nicht aus dem Beſitz der Handlung Buggenhagen ge⸗ 
kommen ſei. Durch das Zeugniß des Schiffers Krauſe wurde aber 
ihre Behauptung, nicht file die Ladung verantwortlich zu fein, wie 
derlegt und der Gerichtshof beſtrafte einen jeden von ihnen wegen 
Betruzes mit je 14 Tagen Gefängniß. 

2) Im Februar a. e. befand ſich die verehelichte Fuhrmann 
Wardow noch Abends nach 10 Uhr auf der Straße vor ihrem 
Hauſe und als ſie bemerkte, daß ein Nachbar neben ihrer Thür 
einen Schmutzeimer ausgoß, fing ſie a air an zu ſchimpfen. 
Der Steinfeger Tuppendorff, ein Nachbar der W., miſchte ſich 
in das Geſpräch und machte höbniſche Bemerkungen Über die W., 
0 tun fiel T. über 
bie W. her, riß fie bei den Haaren und ſchleiſte fie über die Straße. 
Auch die Frau des T. mit einem Beſenſtock und die Tochter des 
Letztern kamen hinzu und . nun vereint auf die W. los, 
welche bald liegen blieb. Die W. wurde in einem bewußtlofen Zur 
ſtande in ihr Haus geſchafft. Dieſer Zuſtand dauerte länger als 24 
Stunden. Nach dem Gutachten des Heren Medizinalratb Keber, 
welcher die W. behandelte, hat der Zuſtand der W. auf eine friſch 
entſtandene hochgradige Gehirnentzündung ſchließen laſſen. Der Ger 
richtshof verurtheilte die Steinſetzer Tuppendorff'ſchen Eheleute zu 
je 4 Monaten und deren Tochter zu 3 Monaten Gefängniß. 

3) Der Uhrmacher Weißenborn iſt geſtändig, mehrere Uhren, 
welche ihm von verſchiedenen Kunden zur Reparatur ‚übergeben war 
ren, und zuletzt eine goldene Damenuhr des Gaſtwirths Kendzior in 
Schidlitz zum Nachtheile der reſp. Eigenthümer verſetzt zu haben. 
Er wurde mit 6 Wochen Gefängniß und Ehrverluſt beſtraft. 

4) Im Juni d. J. erſchien bei der Wiuwe Nötzel in Oſtran, 
Kreiſes Neuſtadt, ein Mann, welchen fie nicht kannte und der ſich 
ihr als ihr Neffe Franz Kobitzki aus Adargau vorſtellte. Die N. 
hatte ihren Neffen als kleines Kind geſehen, ſpäter jedoch nicht mehr 
und glaubte daher den Angaben dieſes Mannes. Er erzählte ihr, 
daß er in Neuſtadt wohne, dort eine wohleingerichtete Wirthſchaft 
babe, lange Soldat geweſen ſei und nun den Poſten als Stadtwacht⸗ 
meiſter in Neuſtadt erhalten habe. Er ſei unverheirathet, habe viel 
Geld in der Lotterie gewonnen und wolle ſein Vermögen den Kin⸗ 
dern der N. zuwenden, ſie ſelbſt aber als Wirthin zu ſich ins Haus 
nehmen. Sie möge ſich nicht über feine zerlumpte Kleidung wun⸗ 
dern, er habe nur gute Uniformkleider, mit denen er nicht über 
Land hat gehen wollen. Die N. traute den Worten des Mannes 
und veranlaßte ihren Sohn, ihm ſeinen Sountagsſtaat zum Anziehen 
zu leiben. Nachdem ſich der angebliche Neffe dort ein paar Tage 
aufgehalten und ſich e hatte laſſen, gingen fie gemeinſchaft⸗ 
lich nach Neuſtadt, um des Neffen Wirlhſchaßt u beſehen. Plötzlich 
verſchwand er aber mit den gutem geliehenen Kleidern des Lig 
der N. und hinterließ ihnen dafür feinen eigenen ſchlechten Anzug. 
Erſt ſpäter iſt der fremde Mann in Dirſchau verhaftet worden; er 
beißt Wrobel und geſteht zu, daß an feinen Reden kein wahres 
Wort geweſen iſt. Der Gerichtsbof erkannte gegen Wrobel wegen 
Betruges auf 3 Monate Gefängniß, 50 Ag Geldbuße, event. noch 


1 Monat Gefänguiß, Ehrverluſt und Polizei Aufſicht, beides auf 


1 Jahr. 

* Das Vergullgungs⸗Comits des Handwerkervereins hatte vor⸗ 

geſtern auſdem alten Weinberge ein ſehr gemüthliches Familienfeſt ver⸗ 
anſtaltet, an welchem die Mitglieder des Vereins und viele eingela⸗ 
dene Gäſte fi in fröhlichſter Weiſe detheiligten. File Amüſemente 
aller Art war beſtens geſorgt und das herrliche Wekter trug weſent⸗ 
lich zur Erhöhung der Fröhlichteit bei. 
Wir werden erſucht, die geſtrige Feuer⸗Notiz dahin zu berich⸗ 
tigen, daß das Feuer nicht Schwalbengaſſe Ne. 16, ſondern Nr. 17 
ſtattfand; auch behaupten die Einwohner, ſofort nach Eutſtehung 
des Brandes der Feuerwehr Meldung gemacht zu haben. 

In vergangener Woche begegneten ſich zwei Arbeiterfrauen 
auf der Straße in Langefuhe, wobei die eine von der andern auger 
ſprochen und an die Berichtigung einer Schuld von 2 Sgr. erinnert 
wurde. Die Schuldnerin, Über die Mahnung auf offener Straße 
enträftet, ſchlug ibrer Gläubigerin mit einer Blechflaſche ſo heftig an 
den Kopf, daß dieſelbe eine erhebliche Verletzung davontrug. 

* Ein Füſilier gerieth geſtern Abend 9 Uhr an dem Brunnen 
am 4. Damm mit einem Hausknecht in Streit, in Folge deſſen der 
Erſtere ſein Seitengewehr zog und Letzteren damit zu ſchlagen ver⸗ 
ſuchte, der Hausknecht parirte mit feiner Waſſertrage. Die Strei⸗ 
tenden wurden bald darauf von Polizeibeamten auseinander gebracht. 

Zempelburg, 17. Sept. (Brb. Z.) Am 13. d. M. 
ertrank in Pätznick die 19jährige Tochter des verſtorbenen 
Bauern Teßmer in einem Dümpel, der kaum einen Eimer 
Waſſer enthält. Das arme Mädchen hatte ihrem das Vieh 
hütenden Bruder das Mittageſſen gebracht, kehrt munter zu⸗ 
rück, will aber in dem Dümpel den Paartopf auswaſchen, 
bekommt die Krämpfe und fällt mit dem Geſichte ins Waſſer, 
wo man ſie bald darnach als Leiche findet. 21 

Königsberg, 19. Septbr. (K. H. Z.) Im Laufe d. J. 
erſchien ein Büchelchen: „Preußiſche Sprüchwörter und volke⸗ 
thümliche Redensarten, von H. Friſchbier welches, nachdem 
ts längere Zeit verkauft worden war, plöslid durch die hieſige 
Polizei mit Beſchlag belegt wurde. Da das Stadtgericht die 
Beſchlagnahme aufrecht erhielt, ſo erhob die Staatsanwalt 
ſchaft auf Grund des § 150 des Str ⸗G.⸗B. wegen Erregung 
eines öffentlichen Aergerniſſes durch Verletzung der Scham“ 
haftigkeit, Anklage gegen den Lehrer Hru. Friſchbier, über 
welche geſtern vor der Sriminal-Deputation verhandelt wurde. 
Es hatte ſich zu dem Termin ein ſehr gewähltes Publikum, 
meiſtens aus Männern der Wiſſenſchaft beitehend, eingefun⸗ 


den. Friſchbier erklärte, er habe, wie dies ſchon aus dem 


Vorwort feiner Schrift hervorgehe, ein wiſſenſchaftliches Werl 
über die Sprüchwörter der Provinz Preußen liefern wollen, 
und daß er ein ſolches wirklich geliefert habe, würde durch 
die Gutachten der Herren Profeſſoren DDr. Roſenlranz, 
Schade und Zacher beſtätigt; fein wiſſenſchaftliches Streben 
gehe ferner aus dem Umſtande hervor, daß er an dem Werke 
7 Jahre gearbeitet und außerdem es im Intereſſe der Wiſſen⸗ 
ſchaft ſogar auf ſeine Koſten 1 — drucken laſſen. Die Ab⸗ 
ſicht, durch feine Schrift ein öffentliches Aergerniß geben zu 
wollen, könne ihm unmöglich untergeſtellt werden; ein ſolches 
könne übrigens auch durch eine „wiſſenſchaftliche“ Schrift nie 
gegeben werden. Eine Beſcheinigung des hieſigen Literariſchen 
Kränzchens, unterzeichnet von Tribunalsrath Dr. Reuſch, 
über die Perſönlichkeit des Angeklagten geht dahin, daß er als 
ein ſittlicher, beſcheidener, und wiſſenſchaftlich ⸗ſtrebender 
Mann in den Vorſtand des Vereins gewählt ſei, und durch 
ſein Buch den Sprachſchatz erheblich bereichert habe. Ein ſehr 
umfaſſendes Gutachten des Profeſſors der deutſchen Sprache 


und Literatur an der Friedrich⸗Univerſität Halle-Wittenberg,‘ 
Dr. Julius Zacher, erklärt das incriminirte Buch vom Stand⸗ 
punkte der Logik, der Wiſſenſchaft, der Juriſterei und Päda⸗ 
gogik als ein rein wiſſenſchaftliches; die als Sachverſtändige 
zum Termin vorgeladenen Prefeſſoren der hieſigen Univerſität 
Geheimrath Roſenkranz und Dr. Schade, traten dem Gute 
achten bei. Der Letztere ſprach ſo energiſch gegen die Maß⸗ 
nahme der Staatsauwallſchaft und gegen die von ihr ausge⸗ 
gangene Beſchränkung der wiſſenſchaftlichen Freiheit, daß ſich 
der Vertreter derſelben veranlaßt fand, beim Vorſitzenden 
den Antrag zu ſtellen, den Herrn Sachverſtändigen zur 
Ordnung zu rufen. Herr Profeſſor Schade entgegnete auf 
dieſen Antrag, daß ihn des Königs Majeſtät zum Professor 
ordinarius e wählt habe und als ſolcher, glaube er, feine 
Stimme erheben zu müſſen, um für die Wiſſenſchaft einzutre⸗ 
ten, wenn, wie hier, gegen ſie angekämpft würde. Die Staats- 
Auwaliſchaſt beantragte die Freiſprechung des Angeklag⸗ 
ten, weil ihm nicht der dolus, das Bewußtſein, bei der Ad⸗ 
ſaſſung der Schrift beigewohnt hat, daß er durch dieſelbe die 
Schemhaftigkeit verletze. Dagegen hielt fie obſectiv tie Schrift 
für ſtrafbar und beantragte, daß der Gerichtshof auf Ver⸗ 
nichtung derſelben erkennen möge. Juſtizrath Dr. Meigen, 
als Vertheidiger, lämpfte gegen dieſen Antrag, und zwar mit 
Erfolg, denn der Gerichtshof, beſtehend aus dem Stadtge⸗ 
richts⸗Director Ruffmann (Vorſitzender), dem Stadtrichter 
Korſch und Aſſeſſor Aßmann, ſprach nicht nur den Ange: 
llagten frei, ſondern hob auch die erfolgte Beſchlagnahme der 
Schrift auf, indem er ausführte, der Gerichtshof lönne ein 
rein wiſſenſchaftliches Werk nicht mit Beſchlag belegen. 0 

— (K. H. Z.) Der am 3. Juni begründete Altſtädtiſche 
Bezirksverein hat ſeine erſte Monatsverſammlung am Frei⸗ 
tag unter zahlreicher Theilnahme von Mitgliedern und Säften 
im großen Saale der Bürger⸗Reſſource abgehalten. Das äu- 
Bere Arrangement durch Gruppirung der Anwefenden an klei— 
nen Tiſchen wie die dabei geführten Discuſſionen gaben dem 
Ganzen das Anſehen eines converſtrenden gemüthlichen Cirs 


Roggen flau. el feſter, Oct. 25%, — 25/8, Mai 26%. 
Kaffee matt und ſehr geſchäftslos. 4 
Amſterdam, 19. Sept. Getreidemarkt. (Schlußbe⸗ 
richt.) Weizen flau, Conſumgeſchäft. Roggen, loco unver⸗ 
ändert, ſtille; Termine feſt. Raps Sept. 75 nom., Oct. 76, 
April 81 nom. Rüböl Herbſt 41%, Frühl. 42%. 
London, 19. Sept. Getreidemarkt. (Schluß bericht.) 
Engliſcher Weizen und Gerſte 1— 28 niedriger. In frem⸗ 
dem Weizen nur Detailgeſchäft zu 1 billigeren Preiſen. 
Mehl ½s niedriger. Hafer weichend. — Schönes Wetter. 
London, 19. Sept. Silber 61%. Türkiſche Conſols 
50%. Conſols 88 1% Spanier 42%, Mexikaner 274%. 
5% Ruſſen 89. Neue Ruſſen 87%. Sardinier 84 ½. 
Liverpool, 19. Sept. Baumwolle: 7000 Ballen Um⸗ 
ſatz; etwas feſter und faſt alle Sorten ½ bis ½ höher als 
vergangenen Freitag. a 
Mirdling Georgia 28, fair Dhollerah 20%, middling fair 
Dhollerah 18%, good middling Dhollerah 17%, Seinde 125. 
Paris, 19. Sept. 34 Rente 66, 05. Italieniſche 5% 
Rente 68, 05. Italieniſche neueſte Anleihe —. 3% Spanier 
—. 1% Spanier 42 ½. Oeſterreichiſche Staats ⸗Eiſenbahn⸗ 
Actien 451, 25. Credit mob.⸗Actien 1023, 75. Lomb. Eiſen⸗ 
bahn ⸗Actien 535, 00. — Die Börſe war ſebr feſt. 


Danzig, den 20. Septbr. Bahnpreiſe. 

Weizen alter gut bunt, hellbunt, fein u. hochbunt 125/127 
128/90 129/30 —132/4 #4, von 62/63 — 64/65 — 67/68 
69/70/72 %; dunkelbunt, ordinair glaſig 125 / 129/½304. 
von 60 63/64 , friſcher, dunkel und hellbunt 122/73 — 
129/3024. von 5665 . nach Qual. % 85 Ul. 

Roggen 120/123 126/128 ven 35/36 ½ — 38/39 Gr. 

Erbſen 50—55 Zr 

Gerſte, kleine und große 106-1168. 31L—36 Gr 

Hafer 27/28 Dr, friiher 24—26 Gr er 50.4 

Spiritus 14 % bezahlt. 

Getreide Börſe. ſchön. Wind: W. 


| Hamburg, 19. Sept. Getreidemarkt. Weizen und 


Wetter: 


fi 


—34 — 334 — 33% & bez. u. Br., 33% Gd., Nov’ 
33% % bez., Früh. 351% — 34% — 35 % bez., Mai⸗Juni 
35% —35½ —35½ „ bez. u. Gd., 35% ½ Br. — Gerſte 
qr 1750 C. große 30-34 , kleine do. — Hafer 7% 120087, 
loco 22 — 24 R, Sept. 23 bez., Oct. Nov. 21 ½ RM 
bez., Nov.» Dec. 21% % Br., Frühj. 21% % bez. u. Gd., 
Mai⸗ Juni 22 % % bez. u. Gd — Erbſen ar 2250 % 
Kochw. 46 — 50 , Futterw. 46% . — Rüb zt me 100% 
ohne Faß loco 12 —12¼½ % bez, Sept. 123 —112¼.— 
12 „ bez., Oct.⸗Nov. 12 — 127 12% % bez., Nov.⸗ 
Dec. 12, —12½ 12% . bez., Dec.⸗Jan. 12½—12½ — 
12% ½ bez., April⸗Mai 12½ — 127, % bez. u. Gd., 
12½ % Br. — Leinöl ur 10074. ohne Faß loco 134, . 
— Spiritus er 8000 * loco ohne Faß 14¼½ —14 % % bez., 
Sept. 14— 13% bez. u. Gd., 14 Br., Oct. - Nov. 14 
—13% & bez. u. Gr, 14 Br., Nov.» Dec. 14—13%¼ 955 
bez. u. Gd., 13% Br., Dec.⸗Jan. 14 — 13% Ir bez. u. 
Gd., 13% Ra Br., April -Mai 14½½ũ 22 14½ 4 —14½ Hſebez., 
Mai⸗Juni 14% —14½ % bez. Mehl. Weizenmehl Nr. 0. 
4 —3½ , Nr. O. u. 1. 3¼½ — 37% % — Roggenmehl Nr. 
0. 2½ — 27% Ar Nr. 0. u. 1. 2½ — 2½ Fr Due C. we 
verſteuert. g 
Neufahrwaſſer, den 19. September 1864. Bing; NO. 

Geſegelt: Doyen, 2 Gebrüder, Bremen; Peterſen, 
Frau Margarethe, Bremen; Ruge, Caroline Marie, Stettin; 
Ridley, Jane u. Ann, Hartlepool; ſämmtlich mit Holz. — 
Kromann, Anna Catharine, Flensburg; Anderſen, Catharine 
Eliſe, Norwegen; beide mit Getreide. 

Den 20. September. Wind: NW. 

Gefegelt: Eckhoff, Geſine, London; Wilſon, Edith, 
London; beide mit Getreide. — Hanſen, Sophie, Emden, 
Holz. — Streck, Colberg (SD.), Stettin, Güter. 

Angekommen: Palliſen, Engoold, Moß; Stahl, Do- 
rothea, Kiel; Svinding, Fortuna, Flensburg; ſämmtlich mit 
Ballaſt. — Mehrkens, Emanuel, Noſtock, alt Eiſen. 

Anlommend: 1 Brigg, 1 Schooner, 1 Schiff. 


kels Der Verſtand hat Herrn Kaufmann Stephan zum Heute war die Kauſluſt für Wei Ben Thorn, 19. September 1864. Waſſerſtand: +2 Fuß 11 Zoll. 
f ; iz 5 ! N zen nur mäßig und ſind D ptembe and: 4 
e ,,, ag no Henne et 
die Berfan 1 I M bt in wenigen Worten den olitifehen erg 2.315, 127 8% friſch hellbunt 2.3774, 127% bunt Boſchack, Cohn, Warſchau, Danzig, Damme, 24 A 2. 
. er 1 ah e Biebens b Sic Oppofition e en line alt 72. 380, 382%, 129/30.% friſch hellbunt ZZ 385. Alles Derſ., Gotberg, do., do., Davidſohn, 18 19 Ng. 
nn es Verein U fed A ppoſit 17 8 * tel 72854. — Roggen flau, alt 121/24 . 212%, 123% Derſ., Weizenſang, do., do., Dühren u. Co., 26 33 Wz. 
Regierung, die nicht in Uebereinſtimmung mit den Rechter , 215, 12% A 215, friſch 125% f 225, 127% . | Dal, Kroll, do., do, Goldſchmidt S., 29 57 do. 


des Volkes und der Verfaſſung ſich befinde, die Verſammelten 
daran mahnend freie Männer zu bleiben, bei allem Drucke 
der Verhältniſſe, nach dem Grundſatze „Hilf Dir ſelbſt, fo 
wird Dir Gott helfen!“ Nachdem Dr. Ulrich die Statuten 
verleſen hatte, nach welchen ein jeder männliche Bewohner 
der Altſtadt, welcher 24 Jahre alt, einen Monatsbeitrag 
von 2½ . entrichtet, interpellirt Herr Bachmann, warum 
nicht auch ſchon am zweiten Freitage der Monate Juli und 
Auguft Verſammlungen einberufen wären? Der Vorſtand 


227%. Alles 77 81% %. — Spiritus ohne Umſoßz. 
Königsberg, 19. Sept 1 H. Z.) Wind Dit. + 14. 
Weizen unverändert matt, hochbunker 122/130 1. 56/68 Gr 
Br., 126/127 #4. 60/62 Zr bez., bunter 120/00 % 50/65 
Gr Br., 123/124½% 53/56 Gr bez, rother 120/130 84. 50/65 
Zr Br., 116/117/12688. 43/58 Gr. bez. — Roggen behauptet, 
loco 110/120/121/126 C. 30/35/36/40 . Br., 119/120% 
34/34½ Gr bez.; Termine eiwas höher, 804 d Sept ⸗ 


Wolff, Wilezynsli, Nieszawa, do, Otto u. Co, 
11 L. 30 Schfl. Wz, 1423 Rüti. 
Rubinſtein, Krämer, Dubienka, do., Damme, 
43 L. 15 Schfl. Wz., 12 24 Rg. 
Golvblum, Silberberg, Zawichoſt, do., Stef⸗ 
fens S., 106 40 Wz. 
an Herzberg, do., do., Dieſ., 26 L. Wz., 53 20 Nüsf. 
ubinftein, Wein, Bebe u. Eiſchgenaſe, Dubienka, 


; ; i f Oct. und Oet. 37 Pr Br., 36 , Sp, J Frübi. j 0 do., Lubart, 55 41 Rg. 
7 f, , ̃ f Kin, has "ak EL 4.0, 0 
meifter Schmidt durch ein Thema, welches unſere J Br, 38% Fe Gerite angenehm, ‚große 100/112 4. a FI 905 87 h. 

Stadtverordneten Verſammlung während ihrer lebten J 30/38 r Br., 100% 8% 3044/33 Ge bez., Heine 98/1 10% erf., Derf., do., do., . h. 


Sitzungen lebhaft beſchäftigt hat: „über das neue Cemmunal⸗ 
Einkommenſteuer⸗Regulativ, ganz insbeſondere die Commu⸗ 
nal⸗Perſonalſteuer betreffend.“ Redner ſchildert das eigen 
thümliche Schickſal, welches die Stadt Königsberg mit den 
Communal Einkommenſteuer⸗Regulativen gehabt, es hätte näm⸗ 
lich in dem Zeitraume von drei Jahren deren nunmehr nicht 


30/36 . Br., 101/105 % 31/32 H bez. — Hafer ſtille, 
loco 70/82 % 19/28 Gr Br., . 27 Ion ee 
unverändert, weiße Koch- 45/56 Pr Br., 46%, Zr bez., graue 
35/50 Zr, grüne 36/52 % Br. Leinſaat unverändert flau, feine 
108/112 72. 80/100 Sr Br., 110% 79 Gr bez., mittel 104— 
112 4, 60/80 pr Br., 108 44,70 He bez., erdinär 96/106/ 


Derſ., Belloch, do., do., Makowoli u. Co., 76 St. h. H, 
1029 St. w. H 


ei Follmann, do., do., Gieldzinski u. Löwinſohn, 378 


Ders., No enblum u. Marſop, do., do., 332 St. w. H. 
Morgenſtern, Ehrlich, Kirſchenberg u. Roſenblatt, Ulanew, 
do, 4993 St h. H., 1288 St. w. 


Fi Pi w 40/60 * . Winters 8 * H., 48 / L. Faßh. 
weniger 22 N Pb zu an kativ 1 16, Dröpı a Fr 8 ne ui zei er x Sabludoweli, Bialyſtock, do., 90 St. h. H., 
1863 tret ER ja ER dur E. Br. Leinöl fe 13 . hr 2604 St. w. H. 
r — in a er von 1863, das num I er Ak. Br. Seinluden AL 8 er Summa: 258 L. 32 Schfl. Wz., 86 L. 24 Schfl. Rg, 67 
mehr beſeitigt werden ſoll, das Princip der Progreſſivſteuer . Br. Spiritus. Den 19. Sept. loco Verkäufer 15% % L. 43 Schfl. Rübfaat. 
verworfen, in dem neueſten wieder eingeführt ſei. Es wurde 1 8 255 en 


mitgetheilt, wie die Beamten, die der Communalbeſteuerung 
nur von der Hälfte ihres Jahreseinkommens unterworfen 
ſeien, ſich die bisherige Beſtimmung: daß von vornherein von 


Käufer 14% % ohne F.; Yar Sept. Verk. 15% 
var Sept. Verk. 16 ' 4 5 
Verk. 14 


Fr incl. F Nov. bi guet Dan 
c incl. F.; ov. bis incl. März 
%. o. F. in monatl. eaten; 


Verantwortlicher Redactcur P. Rickert in Danzig. 
Meteorologiſche Beobachtungen. 


jedem zu beſteuernden Einkommen 120 % in Ab bracht ], Käufer 15 ½ J. inel F. dee 900 > ie bel (ik 9 Iaromt; Fer - 
e en Einko } ug gebra 3 ; 1 | 28 Stand in f i 
würden, infofern zu Nutze gemacht hätten, daß fe die 120 85 Stettin, 19, Sept. (Oſtſ. tg.) Weizen ſteigend be | * = Par. Ein. reien Wind und Wetter. 
nicht von ihrem ganzen, ſondern erſt von der Hälfte ihres zahlt, * FU 8515 gelber neuer 47— 52 & bez, alter 53 19, 4 335,24 | + 12,4 | Nördl. jhwac, bewältt, Na pte Ges 
Jahreseinkommens abgezogen, wodurch die Commune große 54 5 ben 1, Gag gelber, Sept Det, in Det, Nor. N | | witter und Regen 
erluſte erlitten, wie durch eine andere Beſtimmung des bis⸗ 485 bez u, Br. 53 ½ M Gd Frütl. 55 56% „ be. 20 9 335,55 | + 118 N. ſchwach, dulchbrochen. 
herigen Regulativs, daß nämlich die Beſteuerung erſt ange [u. Br., 56 % Gd. — Roggen ſteigend, . 2000 44. loco 32 12. 33586 | + 142 | do. do. wolkig. 


fangen habe bei einem Jahreseinkommen von 150 4, während 
fie nunmehr ihren Anfang nehmen ſolle ſchon bei einem Jah- 
reseinkommen von 100 . Nach ſcharfer Beleuchtung des 
Princips der Progreſſiv - Scala erklärt ſich Herr Dr. Koſch 
nicht für das Regulativ von 1863, vielmehr für das neueſte. 
Die Fortſetzung der Beſprechung über die Einkommenſteuer 
iſt auf die nächſte Verſammlung vertagt. 


HBandels-Jeitung. 


Börfendepefchen der Danziger Zeitung. 
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33 ½ bez., Sept.» Oct. 33 % bez., Oct.» Nov. 33 — 
33¼ bez. u. Br., Nov.⸗Dee. 33% % Br., Frühl. 341% 
35 ½ A bez. u. Br., Marduni 35 ½, ½ & bez., Juni⸗ 
Juli 36 ½, % Ar bez. — Gerſte, Schleſ. Conn. % 7044. 
loco 29% Br. — Hafer neuer loco 23 % bez. — Rüböl 
feſter, loco 12 % Br., Sept.⸗Oct. 11% bez., Nov.» Dec. 
12 % bez., April⸗Mai 12% & Br., 4 ½ Gd. — 
Spiritus wenig verändert, loco ohne Faß 13%, % MR bez., 
Sept. 13% % Br., Sept.⸗Oct. 131 Br., % . Gd., 
Oct. Nov. 13% Ar bez. u. Gd., Frühj. 133 & bez., % 
% Br. — Angemeldet 50 W. Weizen, 300 E. Rüböl, 
10,000 Ort. Spiritus. — Amerik. Schweineſchmalz 5%, Br 
bez., 5%, Dr gef. — Hering, Schott. crown u. full Brand 


Selonke's Etablissement. 


Mittwoch den 21. September: 
Grosses 


Vocal- und Instrumental- 
Concert, 


beſtehend aus vier Theilen, enthaltend Piecen für 


Berl 5 1 9 1 Sopran, Baryton, Duett und Iufteumental:Mufik; 
erlin, Aa, nen 1804. Aufgegeben 2 Uhr 12 Min. ee u 4 Oer 10% . ir. bez, Jblen ausgeführt von den 200 Lungern und des 
5 anzig 4 Uhr 30 Min. Berlin. Sept Welten 2100 Kapelle des 3. oſtpreuß. Gienadier Regiments, unter 
Roggen ruhig, "Ce tert. ot. erlin, 19. Sert. Weizen ur loco 50 — 60 Ceitung des Kapellmeiſters Hen. Buchholz. — Ferner 
Be b rl ae Ne Rentenbr. 921 7 n nach Qual., ord. gelb. ſchleſ. 52% „ ab Bahn bez, bunt. Yuftreten der erſten J N 
Septbr.⸗Oetbr. 0 32 44% eitwe.Pfbbr, 834 83k poln. 55—54 ½ % do, weißb. poln. 56% . ab Kahn bez. — S {otü in F 1 D f 
Ocibr⸗Novbr. 32% [Da a . 25 955 104 Roggen 9% 200074. loco 1 Lad. 81H. 33% A bez., 81/8284, lo anzert IJ. E ſa 11 
Spiritus Septbr 14 13 Oſtpt Hier 81 84 33% — 34 % ab Bahn und Boden bez., 2 Lad. Thorn. mit vom Stadttheater in Hamburg. (Mehrere Tänze.) 
Rüböl do.. 12 12 Seſtr. redit⸗dletien 7914 783 [ Aufg. geg, Sept.⸗Oct. get., 81/8244, mit % & geg. Nov. Anfang 63 Uhr. Entrée wie gewöhnlich. 
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Dauk ſag glue 
Dem fo überaus zablreichen Leichengefolge 
beim Begräbniß meines mir unver 7 
Mar nes, des Reolſchullehrers L. F. Schultz, 
ſage ich für die tronreiche Then und des 
ehrenvolle Woblwellen meinen innigſten Dank. 
Witwe Mathilde Schultz, 
zugleich im Namen ibrer fünf Kinder. 


De judiſchen Gemeinden zu Freyſtadt und 
Stubm ſage ich für die mir bei mein m 
Donſein zu Theil gewordene Gaſtfreunoſchaft 
und ſonſt erwieſenen Aufmerkſamkeiteu meinen 

6835] 


W Dank. 20. Eobiember 84 
Jautenburg, den eptember 
5 €. H. Turk, 
Kantor 


De Verlobung unierer Tochter Elſſabeth 
mit dem Jaufmann Herrn Auguſt Weg⸗ 
ner zeigen wir ſtatt beſonderer Melbung hiermit 
r an. 
Danzig, den 19 September 1864. 
400 M. A. Haſſe und Frau. 
G ſtern ‚nern Abend II Uhr wurden wir durch 
* Geburt eines muntern Knaben erfreut. 
Danzig, den * September 1864. 
Schuricht und Frau, 
[6844] geb. Nrutener. 
Hd am I. d., Nachmittags 4 Uhr, erfolgte 
glückliche Entbindung meiner lieben Frau 
Emma geb Härtmaun von einem geſunden 
kräftigen Mädchen zeigt Freunden und Bekann⸗ 
ten ergeb enſt an 
der Pfarrer Dr. Louis Elsner. 
Gr. Tbierbach. 6847 
5 eute cute Morgen 8} Uber. wurde meine tiebe 
A] Frau von einer gefunden Tochter glücklich 
entbunden. 
Danzig, den 20. 8 1564. 
6369 bert Fuhrmann. 


5 der: und 
Wieſenland⸗ ae 


zu Faule Laake. 


u deu 28. September 1864, 
von Vormittags 10 Uhr ab, werde ich im 
Auftrage das Grundſtück Faule Laake, in der 
Danziger Nebrung belegen, mit jämmtlichen 
Moon: und Wurtbſchafte⸗Gebäuren und circa 5 
Hufen 20 Morgen calm ſch 

auf 6 hintereinander folgende 
Jahre, entweder im Ganzen 
oder parzellenweiſe, 
öffentlich an den Meiſtbietenden verpachten. 

Die erforderlichen Bedingungen und die feſt⸗ 
geſetzten Zablungs-Termine werde ich im Ter⸗ 
mine den Pachiliebhabern anz igen und iſt der 
Verſammlunge⸗Ort der Herren Pächter im 
Grundſtüce zu dur 8.8 de 

ob. Zac, Wagner 
16832) f 


Auctions Commiſſarius. 

Treitaa, den 23. Stptember er., Vormſt⸗ 
tags 10 Uhr, werde ich im Haufe Breit: 

gaſſe 16 auf gerichtliche Verfügung gegen baare 

Zabling öfentlich verſteigern: 

Flügel⸗Forteviano, Spiegel- und Con⸗ 

pine mabag. und birfene Sepdas, 
Rohr-, Polſter⸗ und Leh nſtüble, 1 Schreib: 
ſcerctair, 1 nußbaum. Echreibe-Burcau mit 
Speer el, Kleider-, Wäſche⸗ und Bücher: 
ſchra te, Kommoden, Sopba⸗, Spiel⸗ und 
Wuſchtiſche, Bettgeitelle, geſtrichene Schränke, 
cute Betten, Beit⸗ und Leibwäſche. Gardi⸗ 
un, Damen⸗ Kleider, Pelze, Porzellen, 
F vence, Gas, Keyſtall, vielerlei ſonſtiger 
3 usrath und Ruch. naeſcherr 

16842 Nothwa ger, Auctionotor. 


Muslkallen-Leihn- Anstalt 


bei 


F. A. Weber, 


Buch- Musst u. Mäsiballen-Haadlang 
Langgasse 78, 
empfiehlt sich zu zablreichem. Abonnement. 


Vollständige» Lager neuer 
* „nee [435] 


Verlag von J. Gutreutag in Berlin, 
So eben iſt ES: 


Neform 
Staatsauwaltſchaft 
in Daun 


Dr. F. von 1 Holtherdorß, 
Bun > zen 


N Leon Saunler che uch 


(Guſtav Herbig), 16855 


Briefmarken aller Laͤnder 


billigſt Eanggaſte 40 bei 6849] 
Th. Eisenhauer. 
— DTEEETIETETETE 


Dircet aus Paris 


baben die neueſten und böchſt ee 
vollen Modell⸗Hüte, Häubchen, lege und 
4 Soiffuren für Herdſt⸗ und Winter⸗Saiſon 
erhalten 

Julius Sommerfeld & Co., 
Brodbauteagaſſe 48, vis-A-vis der Gr. 

K ämergaſſe. 

Gleichzeitig machen wir unſern aus 
wärtigen Engrus- Freunden die ergebene 
Anzeige, daz wir bereits ſaͤmmtliche Neu⸗ 
beiten für die Herbſt und Winter S * 


e holten haben. 46841 


RE ATETTTETERENTER 
Speck⸗Flundern empfiehlt 


16867] A. Heilmann, Scheibenrittergaſſe 9. 


Auetion 
Freitag, den 23. September 1864, 
Vormittags 10 Uhr, 

im Königlichen Seepackhofe hierſelbſt: 


3 Kiſten Thee, 
1 Kiſte Champagner, 
10. Anker Sardellen. 


Mellien. Joel. 


C gereicht der Unterzeichneten zu ganz beſonderem N ibren werthgeſchätzten Kunden 
und einem hieſigen wie auswärtigen geebrten Publikum die Mittheilung machen zu können, 
daß die mit der Buch: und Muſikalten⸗Handlung verbundene 


* M uſikalie I: Leihanſtalt, gegründet November 1861, 


jetzt nach noch nickt Ziähcigem Beſtehen eine — Erweiterung erfahren hat, und durch 
wertbvolle Anſchaffungen (5000 — der beiten neuen Erſcheinangen der muſikaliſchen Com⸗ 
poſition) nunmehr eine Auswahl von 13.000 Nummern bietet. 

Trotz der bedeutenden Opfer, die ſolche Anſchaffungen erfordern, werden die Bedin⸗ 
gungen di⸗ſelben günſtigen wie früher bleiben. 

Wir machen zugleich auf die neugestellte Bedingung aufmerksam, wonach die auf 
Notenabonnemenis zugestandene Prämie, spätestens innerhalb eines halben Jahres, vom Be- 
sinn des betreffenden Quartals an gerechnet, entnommen werden muss, andernfalls die An- 
sprüche Dre u ſchtet biermit hört 

ie Unterzeihnete richtet biermit die höfliche Bitte an das geſchätzte Publikum, au 
fernerhin das Unte nehmen durch lebhafte Theilnahme zu fördern ir 8 

Der Catalog über dieſe 2. neue Abtbeilung, jo wie die darin enthaltenen Muſikalien, 
werden vom 1 October ab, der Circulation „übergeben werden. 16863 


Constantin Ziemssen's 
Buch- und Mufikafien-Handlung. 


— — — — — 


Mlltwoch, den 21. d. M., 
bleibt das Geſchäſts⸗Lokal geſchloſſen, 
Danzig, den 19. September 1864 


16828, 
H. M. Herrmann. 


—— S —— 


— —— in dab 


Concert-Anzeige. 


Die Unterzeichnen beebren ſich hiermit anzuzeigen, daß 
morgen Mittwoch, den 21. September er., 
| Nachmittags 4 Uhr, 


Friedrich Wilhelm-Schüßen- Garten 


das neunte große 


= Vocal- und Instrumental- Concert 
vereinigten Sänger Danzigs 


Ger wiro, 
PRO 


GRAMM. 


Eeſter Theil. (Jnftrumentolmufl). 
1) Duperture zu Nacine’s Athalia von aRenelejohu Baztpalty, 
2) Der Wanderer. Lid von F Schubert. 
3) Zug der Frauen aus Lohengrin von R Magner, 
4) Sınale aus Catharina Cor nato von Lachner. 
Zweiter Theil. (Geſang). 
1) Alldeutſchland, von Muller von der Werra und Abt (mit Orcheſtet). 
3) Deen treue der fine DEN, von J Otto. 
en Frauen, von Röper und Neithardt 1 
4) Vin⸗ta, von J. Seiler und Abt ) Heiner Chor, 
5) Schlachtgedet, von Abt (mit Orcheſtet). 
Dritter Theil. (Inſtrumentalmuſih). 
1) Ouverture zum Drama Mozart von Soupps. 
2) Maiſch und Chor aus der Zauberflöte von Mozart. 
3) Herbudlumen. Walzer von & Win r. 
Wiertel Theil. (Geſang). 
1) Heil Dir Germania von E. Hermes (mit u 
2 Lied an die Teutichen in Lyon, von Mend leſohn⸗Bartholdy. 
3) Die deutſchen Bundesſſaaten, von C. Zoller kleiner C 
4) Beim mein, von F. Mücke einer Chor. 


5) Feſtmarſch. 
Fünfter Wet (Inſtrumer talmuſih). 

1) Ouverture zu Sarah von Griſa 

27 Das Feſt der Diana. Cberatterſtüc von Fr. Voigt. 

3) Schellen⸗Polka⸗Maſurka von Aſcher. 
5 Billete à 5 r und Texte der Befänge à 1 e find in den Buchs und Mus 
ſikalienbandlungen der Herren: Doubberck, Habermann, aunier, Weber und 
Ziemſſen und in den Conditexeien der Herren Grentzenberg, Kaismann, A Porta 
und @ebaftiani, fo wie bei Herrn Seitz im Schüßzenhauſe zu haben. An der Kaſſe koſtet 


das Billet 75 
der Garten wird feſtlich decorirt und Abends brillant er 
leuchtet ſein. u 
J. B Ui. Ari ant! 5 8 Li N d Sag 
. Brill. Frühling. v. Kampen. czynsky, Nasedy. 
Rottenburg. H. Stobbe. Weiten, 2 


FF. ͤ VVT 

Ein Hotel Die jungen Bode aus || 
in der belebteſten Straße Elbings, Werth 8000 Sr hieſiger Kammwollſchä⸗ 
, iſt genen ein hie ſiges Grundſtück zu ver | ferei jteßen zum Verkauf. 


— — hend 


tauſchen, auch billig zu verkaufen. e 
belieben ſich gesät zu melden Pon genpfuhl ' G luckau bei Oliva. 
No. 22 P. Play owoeki in Danzig. 16735 F. Buchholtz. 


Ves den Herren Jordan & Timaens in | 
Dresden empfing eine neue Sendung fein: 
ſter Vanillen⸗ und Gewürz Chocoladen, 
eutöltes Cacaopulver in Originaldoſen 
mit Gebrauchsanweiſung, ſo wie die beliebteſten 
Deſſert⸗Chocoladen, Paſtillen ꝛc. in größter 
Auswahl. Carl Marzahn, 
68661 Leingenmarkt 18. 


Faun Neufchateller Kaͤſe 
empfiehlt 16853 


kauf in mei⸗ 
ner Negretti⸗ 
Stammſchä⸗ 
ferei beginnt 


— nn, en 


am 10. October. 
Rekau bei Neuſtadt, Wſtpr. 


Kaufmanns 


A. Fast. Langenmarkt 34. 


wei israelitiſcce Knaben, die biefige Schulen 

beſuchen, finden in einer gebildeten Familie 
tr ar dliche Aufrabme und die gewiſſenbaſteſte 
Auſſicht bei den Schularbeiten. Sin Frügel ſtebt 
ur Lispoſilion Näheres n der Expedition die⸗ 
2 Zeitung unter Ye. 6816. 

Danzig, den 20. September 1864. 


76645 E. Schönlein. 


Gaaucherten Rheinlachs, Kilo⸗ 
ſtrömlinge, Auſtern und Elbin⸗ 

ger Neunaugen empfiehlt 

Carl Jantzen, Heiligegeiſtgaſſe 124. 


be 5 
Sabri aller Arten künflicher 
Haararbeilen. 


Vor üglich ſchoͤner Saat: 
eizen iſt zu org 
She 40. 


Cane 


N Lampen x I 
en gros & en detail 
empfehlen 


5 deriell & llundius, Langg. 12. 


Engliſch 


Asphaltplatten 


zur Jſolirüng von Mauern, ſowohl für horizon⸗ 
tale als verticale Mauerflächen anwendbar, durch 
welche Iſolirungsarbeiten bei jeder Witterung 
ausführbar find, indem die Platten nur einfach 
auf die Mauer fläche, in den Stößen und Rän⸗ 
dern ſich 3 Zoll überdeckend ausgebreitet werden, 
alſo beſondere techniſche Kenntuiſſe bei ihrer Ber: 
wendung nicht erfordern, empfiehlt und balt auf 
Lager in allen Mauerſteinſtärken und in Lingen 
bis zu 50 Fuß. 4 


A. Lindenberg. 


Fete Gothaer Bervelat- 
Wurſt empfiehlt . 
A. Fast, Langenmarkt 34. 


Ein tüchtiger SoltaraeiteısGehilfe findet dans 

ernde Velbäitt.ung nach Auswärts, Nähe⸗ 

res in der Expedition dieſer Zeitung unter 

No. 6850 

Ei mu den nötoigen Schulkengtniſſen verſe⸗ 
1 junger Mann, der polniſchen Sprache 


kann zum 1. 
Materiel, und Wlfer wadren⸗Geichde "a aug Wehr. 
ling placirt werden. W. D. Loeſchmann, 
(6819 Koblenmaikt 3. 

Aomeldangen zum Untericht in der franzö- 
ischen und in der italienischen Sprache 
bin ich bereit, in den Vormittagsstunden in 
meiner Wohnung, Frauenzaxse 36. entgegen- 
zunehmen. Johanna Cohn. 
(Ern Gelealde von Rom ist vor der Abſenduag 

nich Liverpool im Vorzimmer meines Ate⸗ 
liers, Aufgang Tank 86, zur gefälligen An⸗ 
ſicht offenili ch ausgeſtellt 
—!.r. Brofeſſet fort Schultz. 


Weinberger Gemeinde. 


Die Inhaber gemieiheter . Sippläge 
in der Synagoge werden. ergebenit er: 
ſucht, den Miethsbetrag pro 1864.65 bis 


ſpäteſtens den 23. d. M. an rer 
Weinberg, Breitgaſſe 91, zu ent 
richten, wiorigenfalls nach Ad. eh dieſer 
Zeit über die nicht bezadlten Plätze an⸗ 
derweit obne Rückacht auf den bisherigen 
Inhaber disponirt werden wird. 

Durch den Umbau der Synagoge iſt 
die Zahl der Sigpläge bedeutend ver: 
mehrt worden und kann es daher nicht 
mehr geſtattet werden, daß mehrere Er» 
wachſene einen Sitvias einnebmen, Dem⸗ 
zufolge erſuchen wir diejenigen, welche 
biöber keine Sitzplätze hatten, ſich dieſer⸗ 
halb bis ſpäteſtens den 25. d. M. eben⸗ 
daſelbſt melden zu wollen, indem ſpatere 
Meldungen nicht berüdlſichtigt werden 
konnen. 

Der Einlaß zu beiden maumen det 
Synagoge wird an den bevor ebenden 
Feſttagen nur gegea Karten, die nur für 
die auf derſelben genannte Perfon ai tig 
find, gestattet fein, und können die Eigen: 
tbümer von S bplätzen, ſowie die Inba⸗ 
ber von ZFreiſtellen ſolche bei 
W̃ 8 1 Hupfang nehmen. 


1 


ern 


Dombau-Loofe, 
Gew. 100,000 Thlr. a. 


a Loos 1 Aa in A Erped d. Danz 202 


Tanzunterrichts-Anzeige 


von 
J. P. Torresse. 

Miuwoch, den 21. d. M., beginnt die 
zweite Colonne meines Tanz«Ünterrichte in 
meinem Salon, Brodbänkengasse No, 40. An- 
meldungen hierzu nehme ich täglich in den 
Vormittägsstunden entgegen. 6564) 


. P. Torresse, 
Balletmeister, Königl preuss Lehrer der 
Gymnastik, der Tanz und Fechikunst. 


Drnd und Verlag von A. W. Kalemuann 


in Danzig 


